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III. Kapitel. 

Vom Senat. 
Art. 29. Der Senat besteht aus den nach den 

Bestimmungen des Art. 25 wählbaren Bürgern, er- 
wählt mit Stimmenmehrheit durch die Legislaturen 
der Staaten, und zwar je drei Senatoren für einen 
Staat. 

Einziger Paragraph. Die Senatoren des Bundes- 
distriktes werden in der für die Wahl des Präsi- 
denten der Republik vorgeschriebenen Form gewählt. 

Art. 30. Das Mandat eines Senators dauert neun 
Jahre, und wird der Senat aller drei Jahre um je 
ein Drittel seiner Mitglieder erneuert. 

§ 1. Im ersten Jahre der ersten Legislatur, so- 
fort nach den vorbereitenden Arbeiten, hat der Senat 
das erste und zweite Drittel seiner Mitglieder, welche 
nach dem ersten und zweiten Triennium auszu- 
scheiden haben, festzustellen (discriminar). 

§ 2. Diese Feststellung (discriminação) geschieht 
auf drei Listen, welche den drei Dritteln der Mit- 
glieder entsprechen, indem die Senatoren jeden Staates 
und die des Bundesdistriktes je nach Massgabe ihrer 
bei der Wahl erhaltenen Stimmenzahl auf jede Liste 
derart vertheilt werden, dass die meistvotirten auf 
die Liste des letzten Trienniums und die mindest- 
votirten auf die des ersten Trienniums kommen, 
während die anderen zum zweiten Triennium zählen. 

§ 3. Bei Stimmengleichheit gemessen die âltéren 
den Vorzug, und bei gleichem Alter entscheidet das 
Loos. 

§ 4. Das Mandat eines als Ersatz für einen an- 
dern gewählten Senatoren dauert für die Zeit, welche 
für das Mandat des zu ersetzenden noch übrig blieb. 

Art. 31. Der Vicepräsident der Republik ist ipso 
facto der Präsident des Senats, in welchem er nur 
das entscheidende Stimmrecht hat. Bei Abwesenheit 
oder Verhinderung wird er durch den Vicepräsi- 
denten des Senats ersetzt 

Art. 32. Zur ausschliesslichen Kompetenz des 
Senats gehört es, über den Präsidenten der Republik 
und die übrigen in der Konstitution bezeichneten 
Bundesbeamten, nach den Bestimmungen und in der 
von ihr vorgeschriebenen Form abzuurtheilen. 

§ 1. Wenn der Senat als Tribunal zu entscheiden 
hat, führt der Präsident des obersten Bundesgerichts 

, den Vorsitz. 
§ 2. Für ein verdammendes Urtheil des Senats 

sind zwei Drittel aller anwesenden Mitglieder er- 
forderlich. 

§ 3. Der Senat kann keine andern Strafen auf- 
erlegen als den Verlust des Amtes und die Unfähig- 
keitserklärung zur Ausübung eines andern Amtes, 
ohne Beeinträchtigung der Aktion der gewöhnlichen 
Justiz gegen den Verurtheilten. 

IV. Kapitel. 

Von den Attributionen des Kongresses. 

Art. 33. Dem Nationalkongress steht die aus- 
schliessliche Kompetenz zu: 

1) die jähriichen Bundes-Einnahmen und Ausgaben 
zu normiren; 

2) die vollziehende Gewalt zu autorisiren, An- 
leihen aufzunehmen und andere Kreditoperationen 
zu vollziehen; 

3) über die öffentliche Schuld zu bestimmen und 
die Mittel zur Zahlung derselben zu beschaffen; 

4) die Erhebung und Vertheilung der nationalen 
Steuern zu reguliren; 

5) den internationalen Handelsverkehr sowie den- 
jenigen der Staaten unter einander und mit dem 
Bundesdistrikt zu reguliren, Zollämter in den Häfen 
zu errichten und Waarenniederlagen zu etabliren 
oder zu beseitigen; 

6) Ueber die Schiffahrt der Flüsse, welche mehr 
als einen Staat berühren oder in ausländisches Gebiet 
führen, diel nöthigen Verfügungen und Gesetze zu 
erlassen; 

7) Gewicht, Werth, Aufschrift, Muster und Be- 
nennung der Münzen zu bestimmen; 

8) Emissionsbanken zu schaffen, die Emissionen 
durch Gesetze zu regebi und den zu leistenden Tribut 
zu bestimmen; 

9) Die Modelle für Mass und Gewicht festzusetzen; 
10) über die Grenzen der Staaten unter sich, die 

des Bundesdistriktes und über die des National- 
gebietes mit denjenigen der Nachbarvölker definitiv 
zu beschliessen; 

11) die Anklage des Präsidenten der Republik in 
den in Art. 52 vorgesehenen Fällen zu dekretiren; 

12) die Regierung zu autorisiren, Krieg zu er- 
klären oder Frieden zu schliessen; 

13) über Verträge und üebereinkommen mit 
fremden Nationen definitiv zu beschliessen; 

14) die Bundeshaupstadt zu bestimmen; 
15) Unterstützung für die Staaten in den in Art. 4 

bezeichneten Fällen zu bewilligen; 
16) den Post- und Telegraphendienst durch Gesetze 

zu regeln; 
17) die für die Sicherheit der Grenzen nöthig er- 

scheinenden Massnahmen zu treffen; 

18) jährlich die Streitkräfte des Heeres und der 
Marine zu bestimmen; 

19) die- Zusammensetzung des Heeres zu reguliren; 
20) den Durchzug fremder Streitkräfte durch das 

Landesgebiet behufs militärischer Operationen zu be- 
willigen oder zu verweigern; 

21) die Polizeimacht der Staaten in den von der 
Konstitution vorgesehenen Fällen zu mobilisiren und 
zu verwenden; ® 

22) im Fall eines Abgriffs durch fremde Streit- 
kräfte oder bei inneren Bewegungen an einem oder 
mehreren Punkten des Nationalgebiets den Belage- 
rungszustand zu erklären, oder den durch die voll- 
ziehende Gewalt oder ihre verantwortlichen Agenten 
in Abwesenheit des Kongresses bereits erklärten, zu 
genehmigen oder aufzuheben. 

23) die Bedingungen und das Wahlverfahren für 
die Bundesämter im ganzen Lande zu bestimmen; 

24) die Civil- Kriminal- und Handelsgesetze, so- 
jvie das Prozessverfahren der Republik aufzustellen; 

25) die Gehälter der Staatsminister festzusetzen; 
25) öffentliche Bundesämter zu errichten oder ab- 

zuschaffen, ihre Befugnisse zu bestimmen und ihre 
Gehälter zu normiren; 

27) die dem obersten Bundestribunal unterstellten 
Tribunale zu errichten; 

28) Gesetze gegen das Piratenthum und die Ver- 
letzung der Völkerrechte zu schaffen; 

29) Amnestie zu bewilligen; 
30) die den Bundesbeamten für Verbrechen der 

Verantwortlichkeit (crimes der responsabilidade) auf- 
erlegten Strafen zu mildern oder zu erlassen; 

31) Gesetze über Nationaleigenthum und Bergbau 
aufzustellen; 

32) die für den Bundesdistrikt bestimmten beson- 
deren Gesetze aufzustellen; 

33) die zur Errichtung von Arsenalen oder ande- 
ren für die Bundesbedürfnisse erforderlichen Etablis- 
sements und Institutionen gebrauchten Territorien der 
Republik einer speziellen Gesetzgebung zu unterwerfen; 

34) den höheren Unterricht im Bundesdistrikte durch 
Gesetze zu ordnen; 

35) die zwischen den Staaten vorkommenden Fälle 
von Auslieferungen zu reguliren; 

36) über die Beobachtung der Konstitution und der 
Gesetze zu wachen und für die Bundesbedürfnisse 
Sorge zu tragen. 

37) die zur Ausübung der Gewalten, welche die 
Konstitution der Bundesregierung verleiht, erforder- 
derlichen Gesetze und Beschlüsse zu dekretiren. 

Art. 34. Dem Kongress steht ferner, jedoch nicht 
ausschliesslich, zu: 

1) die Entwickelung des öffentlichen Unterrichts, 
des Ackerbaues, der Industrie und der Einwanderung 
zu ermuthigen und zu fördern; 

2) Institute für den höheren und den Secundar- 
Unterricht in den Staaten zu errichten; 

3) für den Primar- und Sekundar-Unterricht in dem 
Bundesdistrikt zu sorgen. 

Einziger Paragraph. Für alle weiteren Ausgaben 
von lokalem Charakter in der Hauptstadt der Repu- 
blik hat ausschhesslich die Munizipalbehörde zu sor- 
gen. 

V. Kapitel. 

Von den Gesetzen und Beschlüssen. 

Art. 35. Mit Ausnahme des in Art. 27 angeführ- 
ten Falles können alle Gesetzesprojekte ohne Unter- 
schied ihren Ursprung in der Kammer oder im Se- 
nat haben, auf Initiativei, irgend eines ihrer Mitglie- 
der oder auf Vorschlag der vollziehenden Gowalt. 

Art. 36. Das von einer der Kammern angenom- 
mene Gesetzprojekt wird darauf der andern vorge- 
legt, und diese, wenn sie es genehmigt hat, schickt 
es an die vollziehende Gewalt, welche, wenn sie es 
für gut hält (acquiescendo), dasselbe sanktionirt und 
in Kraft setzt. 

§ 1. Wenn jedoch der Präsident der Republik 
dasselbe für inkonstitutionell oder den Interessen der 
Nation zuwieder hält, so kann er demselben inner- 
halb zehn Werktagen, von dem Tage, an welchem 
er es empfangen, an gerechnet, sein Veto entgegen- 
setzen, und es in derselben Frist der Kammer, von 
der die Initiative ausgegangen, zurücksenden unter 
Angabe der Motive der Verweigerung. 

§ 2. Das Schweigen der vollziehenden Gewalt in- 
nerhalb der zehn Tage gilt als Sanktion, ausgenom- 
men wenn der Kongress bis zum Ablauf der zehn- 
tägigen Frist schon geschlossen ist. 

§ 3. Ist das Gesetzprojekt an die Kammer, welche 
die Initiative ergriff, zurückgesandt, so wird es in 
derselben einer Diskusion und namentlichen Abstim- 
mung unterworfen. Stimmen zwei Drittel der an- 
wesenden Mitglieder für dasselbe, so gilt es als an- 
genommen, und wird in diesem Fall der andern Kam- 
mer übersandt, von welcher es, nach Erlangung der 
näiplichen Zweidrittel - Majorität, als Gesetz an die 
vollziehende Gewalt übersandt wird und von dersel- 
ben in Kraft gesetzt werden muss. 

§ 4. Die Sanktion und Inkraftsetzung erfolgen un- 
ten folgender Formel: 

1) «Der Nationalkongress dekretirt und ich sanktio- 
nire das nachstehende Gesetz (oder Beschluss).» 

2) «Der Nationalkongress dekretirt und ich pro- 
'mulgire das nachstehende Gesetz (oder Beschluss). > 

Art. 37. Das Gesetzprojekt der einen Kammer 
wird, wenn es in der andern Aenderungen erleidet, 

der ersteren zurückgesandt, welche, wenn sie die Aen- 
derungen annimmt, das Projekt in der also verän- 
derten Weise der vollziehenden Gewalt übermittelt. 

§ 1. Im entgegengesetzten Falle geht das Pro- 
jekt an die Kammer zurück, welche die Abänderun- 
gen beschloss, wo dieselben nur in dem Falle als 
genehmigt gelten, wenn zwei Drittel der anwesen- 
den Mitglieder für die Aenderungen stimmen. In die- 
sem Fall wird das Projekt nochmals der Kammer, 
welche die Initiative dazu ergriff, übersandt, und 
diese kann jene Aenderungen nur mit zwei Drittel 
der anwesenden Stimmen abweisen. 

§ 2. Sind auf solche Weise die Aenderungen zu- 
rückgewiesen, so wird das Projekt ohne dieselben 
der vollziehenden Gewalt übersandt. 

Art 38. Die ganz zurückgewiesenen oder nicht 
sanktionirten Projekte können in derselben Legislativ- 
periode nicht erneuert werden. 

II. Sektion. 

Von der vollziehenden Gewalt. 

I. Kapitel. 

Vom Präsidenten tmd Vicepräsidenten. 

Art. 39. Die vollziehende Ge\ialt wird ausgeübt 
durch den Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Brasilien als wählbarem Oberhaupt der Nation. 

§ 1. Der Präsident wird im Falle der Verhinde- 
rung durch den gleichzeitig mit ihm gewählten Vice- 
präsidenten ersetzt, welcher dieses Amt auch bekleidet, 
wenn ein Präsident nicht 'vorhanden ist. 

§ 2. . Im Falle der Verhinderung oder Fehlens 
eines Vicepräsidenten werden nacheinander zur 
Präsidentschaft berufen, der Präsident und der Vice- 
präsident des Senats, der Präsident der Deputirten- 
kammer und der des obersten Bundestribunals. 

§ 3. Die wesentlichen Bedingungen für die Wahl 
eines Präsidenten oder Vicepräsidenten der Republik 
sind folgende: 

1) er muss geborner Brasilianer sein; 
2) er muss sich in der Ausübung der politischen 

Rechte befinden; 
3) er muss das 35. Lebensjahr zurückgelegt haben. 
Art. 40. Der Präsident übt sein Amt für die 

Dauer von 6 Jahren aus, und kann für die un- 
mittelbar darauf folgende Präsidentschafts - Periode 
nicht wieder gewählt werden. 

§ 1. Der Vicepräsident, welcher die Präsident- 
schaft für die drei letzten Jalire der Präsidentschafts-' 
Periode ausübt, kann für die darauf folgende Periode 
nicht zum Präsidenten gewählt werden. 

§ 2. Der Präsident suspendirt die Ausübung seiner 
Funktionen genau an dem Tage, an welchem seine 
Präsidentschaftsperiode zu Ende geht, und tritt sofort 
der neugewählte Nachfolger an seine Stelle. 

§ 3. Wenn letzterer verhindert ist oder überhaupt 
fehlt, so erfolgt die Substituirung nach den Bestim- 
mungen des vorhergehenden Artikels §§ 1 und 2. 

§ 4. Die erste Präsidentschaftsperiode endigt am 
15. November 1896. . 

Art. 41. Bei Uebernahme seines Amtes hat der 
Präsident in öffentlicher Sitzung vor dem obersten" 
Bundestribunal folgende Versicherung abzugeben: 

>Ich verspreche, mit vollkommener Treue die 
Bundeskonstitution aufrechtzuerhalten und zu erfüllen, 
das allgemeine Beste der Republik zu fördern, ihre 
Gesetze zu beobachten und die Einheit, Unverletz- 
lichkeit und Unabhängigkeit des Bundes g^ufrecht zu 
erhalten.« 

Ati. 42. Der Präsident und der Vicepräsident 
dürfen ohne vorherige Erlaubniss des Kongresses das 
Bundesgebiet nicht verlassen, bei Strafe des Verlustes 
ihres Amtes. 

Art. 43. Der Präsident und der Vicepräsident 
empfangen ein vom Kongress in der vorhergehenden 
Präsidentschaftsperiode festgesetztes Gehalt. 

Jiafhvtchíetí. 
Deutsches Reich. 

— Von Berlin, 7. Juni, wird berichtet: Zwischen 
Berlin und Rom sind in den letzten Tagen wieder 
mehrere Freundschaftsbeweise ausgetauscht worden. 
König Humbert hat dem Kaiser seine von Montverde 
in Marmor ausgeführte Büste übersandt, wofür 
Kaiser Wilhelm sich in einem sehr verbindlichen 
Briefe bedankt hat. Der Reichskanzler v. Caprivi 
aber hat den Ministerpräsidenten Crispi aus Anlass 
von dessen letzten Reden in der Kammer über die 
auswärtige Politik telegraphisch herzlich beglück- 
wünscht, wofür Crispi sich ebenso herzlich bedankt hat. 

— In der letzten Arbeiterschutz-Kommission des 
Reichstags ist der von den Sozialdemokraten ge- 
stellte Antrag auf Einrichtung von Arbeitsämtern 
mit allen Stimmen gegen die der Antragsteller ab- 
gelehnt worden. 

— Prinz Heinrich XXVIII. von Reuss j. L. ist 
unter die Schriftsteller gegangen. Er hat ein »Hand- 
buch für Equipagenbesitzer und deren Kutscher« 
unter dem Titel >Der korrekte Kutscher« bei Paul 
Parey in Berlin erscheinen lasse/i. 

— Während noch vor einiger Zeit in den höhern 
deutschen Beamtenkreisen ernstliche Befürchtungen 
vorhanden waren, es dürften die Kniehosen zur >obli- 
gatoiischen Hoftracht erhoben werden, ist jetzt jeder- 
mann hocherfreut, einem kaiserlichen Erlass vom 
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1. Mai zu entnehmen, dass das Erscheinen bei Hofe 
in besagten Beinkleidern und entsprechendem Ober- 
gewand durch allerhöchste Huld blos >fakultativ« 
erklärt worden ist. Mit Recht bemerkt ein befreun- 
detes Blatt, dass man, ohne ein Verehrer des schwar- 
zen Fracks zu sein, den Erlass einer solchen prunk- 
vollen , dem vorigen Jahrhundert nachgebildeten 
Hoftracht verwunderlich finden könne in dem Augen- 
blick, da sich 1'/, Millionen Deutsche zur sozial- 
demokratischen Partei bekennen. 

—• Zusammetisetnmg des deidschm Reichstages. 
Das vorherrschende Element im deutschen Reichs- 
tage sind die Grundbesitzer, d. h. solche, deren 
Hauptberuf die Landwirthschaft bildet. Von den 
397 Vertretern, aus denen der deutsche Reichstag 
besteht, sind rund 100 Landwirthe, allerdings mit 
wenigen Ausnahmen Grossgrundbesitzer. 

Gewerbetreibende, Kaufleute und Bankiers sind das 
zweitzahlreichste Element des Reichstages, nämlich 
74 (wovon von ersteren 54). 

An Staatsbeamten verschiedener Art, darunter eine 
Zahl von pensionirten, zählt der Reichstag 53, an 
Gemeindebeamten (Bürgermeister, Stadträthe etc.) 20. 

Die Zahl der Rechtsanwälte und anderer Juristen 
(ohne Amt), beträgt im Reichstag 53. 

Andere gelehrte Berufe (Aerzte, Lehrer, Schrift- 
steller, Redaktcure etc.) sind im Reichstage durch 
40 Mitglieder vertreten. 

An Geistlichen zählt der Reichstag nicht weniger 
als 24, wovon 7 aus Elsass-Lothringen allein. Mit 
Ausnahme von zwei" gehören sie allesammt zum 
Centrum. 

Dagegen ist die Armee und die Flotte jede nur 
durch ein Mitglied vertreten. 

An fürstlichen Personen zählt der Reichstag 8 Mit- 
glieder. 

Im Ganzen sitzen im Reichstag 125 Adelige, wo- 
runter 3 Barone, 19 Freiherren, 30 Grafen, 3 Prinzen, 
1 Erbprinz und 4 Fürsten. 

Nicht ohne Interesse ist die Vertretung der ver- 
schiedenen Berufe in den verschiedenen Parteien. 
Im Grundbesitze überwiegen das konservative (31 
Mitglieder) und das ultramontane Element (29 Mit- 
glieder), während die Nationalliberalen darin 10, 
aber auch die Freisinnigen 8 Vertreter haben. 

Von den Juristen (die weder Advokaten noch Be- 
amte sind) weist das Cenfrum nicht weniger als 18 
auf. Von den Zeitungsredakteuren haben die Frei- 
sinnigen nahezu die Hälfte. Von den vier Bier- 
brauern, die im Reichstag sitzen, ist einer ein Frei- 
sinniger, einer ein Konservativer und zwei (natürlich 
aus Baiern) Ultramontane. Auch ein Schornstein- 
fegermeister sitzt im Reichstage und auch er ist — 
schwarz. 

Merkwürdig ist die Vertretung der Sozialdemokraten. 
Am zahheichsten ist das Cigarrengeschäft vertreten, 
nämlich durch 7 Mitglieder (1 Cigarrenarbeiter, 
4 Fabrikanten und 2 Cigarrenhändler). Das zweit- 
zahlreichste Element bei ihnen sind die Schriftsteller. 
Nicht weniger als sechs Mitglieder haben die Schrift- 
stellerei als ihren Beruf angegeben. Von Gewerbe- 
treibenden sind unter den Sozialdemokraten: 

1 Hutmacher, 1 Lithograph, 1 Schreiner, 1 Schuh- 
macher, 1 Buchdruckereibesitzer, 1 Buchdrucker, 
l Fabrikant (Singer), 2 Gastwirthe, 4 Kaufleute, ausser- 
dem 3 Redakteure, 1 Reporter, 1 Gutsbesitzer etc. 

Es würde uns zu weit führen, die Liste vollständig 
zu machen, und die Berufs- und ParteisteUung der 
Mitglieder durchgängig darzustellen. Das Vorstehende 
genügt, um die Vielseitigkeit der Zusammensetzung 
des deutschen Reichstags zu veranschaulichen. 

— Um die Kosten der Militärvorlage zu decken, 
schlagen die >Hamb. Nachr.« eine Biersteuer bis zur 
Höhe der bayrischen Ansätze vor. Das wird die 
Militärvorlage in Deutschland nicht populärer machen. 

— Sogar die Schulkinder fangen an zu streiken: 
Vor einiger Zeit legten die mit Rübenverziehen be- 
schäftigten Schulkinder in Brachstedt bei Halle plötz- 
lich die Arbeit nieder und waren darin einig, solche 
nicht eher wieder aufzunehmen, als bis ihnen ein 
Lohn von 1 Mark pro Tag bewilligt sei. Der Guts- 
besitzer musste, da die Arbeit drängte und ebenso 
billige Arbeitskräfte nicht zu haben waren, die For- 
derungen der Kinder, die wohl erst von ihren Eltern 
zu diesem Vorgehen veranlasst worden waren, be- 
willigen. 

— Im »gemüthlichen« Sachsen wurde am Sonn- 
tag den 18. Mai auf'Befehl des Landes-Consistoriums 
von allen Kanzeln ein Gebet verlesen, welches die 
Hilfe des Himmels anfleht gegen die furchtbare So- 
zialistengefahr. Wenn das nicht hilft, was soll dann 
noch helfen? Höchstens ein allgemeiner Kreuzzug. 
>Ja, mir Sachsen sein helle.« 

— Bismarcks berühmtem >Gang nach Canossa« 
soll nun im Herbst eine Fahrt nach Rom folgen; 
so berichten wenigstens römische Blätter. Wenn man 
so Knall und Fall abgedankt wird, so könnte man 
allerdings schon »katholisch werden«. 

— Auf den Urlaubspässen der zu Pfingsten nach 
Berlin beurlaubten Soldaten waren auf der Rück- 
seite 26 Schankwirthschaften vorgezeichnet, deren 
Besuch den Soldaten verboten ist. 

— Die seit 180 Jahren bestehende Meissner-Por- 
zellan-Manufaldur erzielte letztes Jahi; einen Umsatz 
von fast 2'/, Millionen Franken; ein Jahr nach dem 
Tode des Erfinders und ersten Leiters, Böttger, be- 
trug er erst 40,000 Franken. 



2 Gennaiiia 

— Der Abgeordnete Bebel wird nach Ablauf des 
Sozialistengesetzes nach Berlin übersiedeln, um die 
Leitung des >Berhner Volksblattes < zu übernehmen. 
Der Abgeordnete Auer nimmt ebenfalls seinen Wohn- 
sitz in Berlin und wird Redakteur an dem genann- 
ten Blatte. 

— Preussen hat ein neues Schulgesetz erhalten. 
Nach demselben beginnt die Schulpflicht mit dem 
auf das vollendete sechste Lebensjahr folgenden Auf- 
nahme-Termin und endet mit dem auf das vollendete 
vierzehnte Lebensjahr folgenden Entlassungs-Termin. 
Die Entlassung findet zwei Mal jährlich statt. Auf 
Antrag der Eltern kann die Schulpflicht einige Mo- 
nate. früher beginnen. Durch die Schulaufsichts- 
behörde kann für gewisse Orte oder Kinder der Be- 
ginn hinausgeschoben werden. Schulversäumnisse 
werden an Eltern oder Vormündern u. s. w. täglich 
mit 10 Pfg. bis 1 Mark oder Haft von 3 bis 24 Stunden 
bestraft. Statt der Haft ist auch Gemeindearbeit 
zulässig. Arbeiter, welche Kinder während der 
Unterrichtsstunden beschäftigen, können mit Geld- 
busse bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen 
bestraft werden. Das Gesetz tritt mit dem 1. Oktober 
1890 in Kraft. 

— Der neue deutsch-schweizerische Niederlassungs- 
vertrag tritt am 20. Juü d. J. in Wirksamkeit und 
bleibt bis zum 31. Dezember 1900 in Kraft. Die 
Auswechselung der Ratifikationsurkunden soll bis 
spätestens den 10. Juli in Bern stattfinden. 

— In kolonialpolitischen Kreisen in Beriin wird 
die Möghchkeit besprochen, dass Major Wissmann 
nach Ostafrika nicht zurückkehren werde. Man sagt 
sich, dass der Zweck seiner Sendung, den Aufstand 
an der Küste niederzuwerfen und dem Handelsver- 
kehr freie Bahn zu schaffen, erreicht sei und dass 
es nunmehr darauf ankomme, eine zweckmässige 
Civilverwaltung einzurichten, deren Hauptaufgabe es 
sein müsste, die verschiedenen Privatgesellschaften 
in ihren kolonisatorischen Bestrebungen zu unter- 
stützen. 

— Neue Steuerprojekte zur Deckung der erhöhten 
Militärkosten sollen in massgebenden Kreisen bereits 
erörtert werden, wenngleich die bezüglichen Projekte 
noch nicht bis zu Entwürfen formulirt seien. Der 
»Freisinnigen Zeitung« wird mitgetheilt, dass in erster 
Reihe sich das Augenmerk gerichtet habe auf eine 
Besteuerung der Streichhölzer, sei es, dass hierfür 
das französische Monopol oder die russische Be- 
steuerungsform (Einnahme 3 Millionen Rubel) in 
Vorschlag gebracht werden wird. Daneben soll der 
frühere Plan einer Stempelsteuer auf die Quittungen 
wieder erneuert in Erwägung gezogen worden sein. 

—^ Von der Strafkammer in Düsseldorf ist der 
Chefredakteur der »Kölnischen Zeitung«, Dr. Schmitz, 
der wegen Beleidigung der Kaiserin Friedrich 
von der Strafkammer in Köln zu einem Monat 
Festungshaft verurtheilt worden war, freigesprochen 
worden. 

— In Pösneck ist ein Kaufmann, der vor einigen 
Wochen durch unvorsichtiges Ausschneiden von 
Hühneraugen an Blutvergiftung erkrankt war, ge- 
storben. Derselbe soll sein auf 5- bis 600,000 Mark 
zu schätzendes Vermögen der Stadt vermacht haben. 

— Die Sammlungen für das Bismarck-Denkmal 
hatten bis Ende vorigen Monats schon die Höhe von 
183,000 Mark erreicht. 

— In Halle sind kürzlich einige 20 Geistliche aus 
der Provinz eingetroffen, um beim 36. Füsilierregiment 
einen vierwöchentlichen Kursus im Sanitätsdienst 
durchzumachen. 

— Bei der letzten Felddienstübung der Spandauer 
Garnison in voriger Woche haben die Ordonnanzen 
die Wege zur Uebermittelung der Befehle mit Fahr- 
rädern zurückgelegt. Es ist dies das erste Mal ge- 
wesen, dass sich in Spandau das Militär zu dienst- 
lichen Zwecken der Fahrräder in grösserem Umfang 
bedient hat. 

— Die Grundsteinlegung zu dem Kaiser-Wilhelm- 
Denkmal auf dem Kyffhäuser, welches die deutschen 
Kriegervereine errichten lassen, soll am 22. März 
1891 stattfinden. Im ersten Sammeljahr ist die 
Summe vo 356,000 Mark an Beiträgen aufgebracht 
worden. 

—^ Von den Künstlern, die sich bereit gezeigt 
haben, an dem Preiskampf theilzunehmen, der für 
das auf dem Kyffhäuser zu errichtende Denkmal 
ausgeschrieben worden ist, haben bis zum 1. Juni 
46 ihre Konkurrenzarbeiten eingeliefert. Dieselben 
bestehen in 23 Entwürfen, 14 Modellen und 9 Zeich- 
nungen. 

— Ein praktisches und originelles Unternehmen 
auf dem Gebiet des Versicherungswesens soll in 
allernächster Zeit in Berhn ins Leben treten. Es ist 
dies ein nach enghschem Muster eingerichtetes Unter- 
haltungsblatt, »DiePolize« genannt, welches wöchent- 
lich erscheint und das Leben des Käufers für den 
Preis von 30 Pfg. auf 8 Tage mit 10,000 Mk. bei 
der in Berlin bestehenden Versicherungs-Gesellschaft 
> Allianz < versichert. Jede Nummer enthält ausser einem 
Unterhaltungstheil, der Gratisbeilage der Stettenheim- 
schen Wespen, noch die näheren sehr ausführfichen 
Versicherungsbestimmungen, aus denen u. a. hervor- 
geht, dass auch schon bei minder schweren Ver- 
letzungen entsprechend reiche Entschädigungen ge- 
währt werden. Die »Pofize« erscheint im Verlag 
von Hugo Ruhemann, dem Vertreter der genannten 
Versicherungsgesellschaft, und wird überall in den 
Strassen und an öffentlichen Plätzen ausgeboten. 

— In Breslau wurde Fritz Kuhnert, der sozial- 
demokratische Reichstagsabgeordnete, wegen angeb- 
licher Majestätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniss 
verurtheilt. 

— Im Riesengebirge hat es, wie von der Koppe 
gemeldet wird, in der Nacht zum 29. Mai bei ein 
Grad Kälte leicht geschneit! Auch aus dem Nas- 
sauischen, dem Ahr-, Mosel- und Wiesthal, sowie 
vom Rhein, vom Hundsrücken und der Eifel kommen 
sehr betrübende Nachrichten. Die letzten Nächte 
haben dort sogar 2 Grad Kälte gebracht, so dass 
Kirschen, Nüsse, Bohnen, Gurken und Reben u. a. m. 
erfroren sind.. 

— In Oberammergau haben am zweiten Pfingst- 
feiertag bei herrlichstem Wetter die Aufführungen 
des Passionsspiels begonnen. Das völlig neu her- 

gerichtete Theater war bis auf den letzten Platz 
ausverkauft; die Vorstellung soll sehr gut gewesen 
sein, sodass die Zuschauer, mehr als 4000 an der 
Zahl, tief ergriffen waren. 

— In Magdeburg und Umgegend sind, wie bereits 
erwähnt, jetzt auch die Arbeiterinnen, und zwar zu- 
nächst die Feldarbeiterinnen, in die Lohnbewegung 
eingetreten. In der Vorstadt Sudenburg fand eine 
öffentliche Arbeiterinnenversammlung statt. Am Vor- 
standstisch sah man neben zwei Männern auch eine 
Arbeiterin mit einer hübschen Latzschürze. Die Ar- 
beiterinnen fordern bei zehnstündiger Arbeitszeit 
1 Mk. 25 Pfg. pro Tag und haben auch diese For- 
derung fast von allen Arbeitgebern bewilligt erhalten. 
Nur der Gutsbesitzer Schneider will nicht mehr als 
1 Mk. pro Tag zahlen. Die Arbeiterinnen desselben, 
deren Zahl eine grosse ist, werden deshalb die Ar- 
beit niederlegen. 

Schweiz. 
— Im Kanton Genf, der nur 107,000 Einwohner 

hat, giebt es 216 Millionäre. 
— Der eidgenössische Turnverein zählt jetzt 349 

Sektionen mit 20,824 Mitgliedern, welche sich auf 
15 Verbände, 34 Einzelsektionen und 5 Ehrensek- 
tionen, d. h. im Auslande bestehende Schweizer- 
Turnvereine (Paris, Genua, Mailand und Buenos Aires) 
vertheilen. 

— Die Genfer Regierung hat die sofortige Schlies- 
sung sämmthcher Spielhäuser verfügt und in Luzern 
hat der Staatsrath gleichfalls die Schliessung der 
vier dortigen Spielhöllen angeordnet. 

Italien. 
— Grosses Aufsehen erregt seit einiger Zeit in 

Mailand der katholische Priester Agostin, welcher 
sozialistische Predigten hält und mit unverwüstlichem 
Eifer gegen die Bourgeoisie zu Felde zieht. Tausende 
und Abertausende strömen ihm zu. 

Oesterreich- Ungarn. 
— In Wien haben die Dachdeckergehülfen die 

Arbeit niedergelegt, und in Mährisch-Schönberg steht 
ein Streik der Seidenweber bevor. 

— In Freudenthal bei Troppau (Schlesien) haben 
zu Anfang v. Mts. ernste Arbeiterkrawalle stattgefun- 
den. Die Streikenden haben sämmtliche Geräthschaf- 
ten einer Damastfabrik zerstört und sich an den 
Gendarmen, die sie daran verhindern wollten, thät- 
lich vergriffen. 

— Fürstlicher Verschwender. Laut dem öster- 
reichischen Amtsblatt ist Prinz Karl von Weinsburg 
unter Vormundschaft gestellt worden, um seinen voll- 
ständigen ökonomischen Ruin zu verhindern. Der 
Prinz, ein junger, flotter Bursche, hat 1,250,000 Fr. 
Jahresrenten. Kam aber damit nicht aus, da er in 
den Wiener Spielklubs bis zu 2 Millionen Franken 
per Nacht verklopfte. 

— Professor Brühl hält in Wien seit 27 Jahren 
allsonntäglich popular-wissenschafthche Vorlesungen. 
Neulich sprach er über »die Wahrheit der Natur als 
Volksbildungsmittel, oder Gott, seine Werke und Tra- 
dition im Lichte der Wissenschaft.« Die Staatsan- 
waltschaft hat auf Aufforderung des katholischen 
»Vaterland« gegen den Vortragenden Untersuchung 
eingeleitet und der Unterrichtsminister Gautsch hat 
gegen den 70jährigen Gelehrten das Disziplinarver- 
fahren angeordnet. Der österreichische Staat will 
sich mit Gewalt vor der Welt blamiren, wenn er 
der Verbreitung der Darwinischen Lehren den Krieg 
erklärt. 

Frankreich. 
— Der Vicomte Gontaut-Biron, der von 1872 bis 

1878 französischer Botschafter in Beriin war, ist im 
73. Lebensjahr nach langem Leiden in Paris ge- 
storben. Er hat der legitimistischen Partei angehört 
und ist aufrichtig bemüht gewesen, die Beziehungen 
zwischen Deutschland und Frankreich möglichst 
günstig zu gestalten. 

— Das Zuchtpolizeigericht in Paris hat den Mar- 
quis Morés wegen Aufreizung des Volkes zu Kund- 
gebungen am 1. Mai zu drei Monaten Gefängniss 
und dessen Mitangeklagten, den Arbeiter Ballen, zu 
einem Monat Gefängniss verurtheilt. 

— Im Jahre 1860 wurde in Paris die erste Pferde- 
schlächterei errichtet und in den letzten Jahren hat 
die Pariser Bevölkerung fast vier Millionen Kilo 
Pferdefleisch verzehrt, das von 132 Pferdeschlächtern 
verkauft wurde. 

— Eines der berühmtesten kleinen Gemälde des 
grossen Malers Meissonnier hat dieser Tage zweimal 
die Hand gewechselt und der Zwischenhändler hat 
darauf den kleinen Voreriös von 350,000 Franken 
gemacht. Chanchard, der frühere Direktor der Louvre- 
Magazine hat die unsinnige Summe von 800,000 Fr. 
dafür bezahlt. 

— Aufruhr im Irrenhaus. In Bicêtre, der grossen 
Pariser Irrenheilanstalt hat sich letzthin eine schauer- 
hche Scene abgespielt. Ein baumstarker Insasse ver- 
mochte das über seiner Thüre befindfiche Holzgitter 
zu durchbrechen, stürzte sich darauf mit einigen 
rasch befreiten Genossen in die Wachtstube der 
Wärter und jagte sie in die Flucht. Dann wurden 
die übrigen Verrückten der betreffenden Anstalts- 
abtheilung befreit und mit ihnen alle irgend zerstör- 
baren Mobilien kurz und klein geschlagen. Nur mit 
Hülfe der Garnison und Polizei des Forts Bicêtre 
und, einer energischen Anwendung der Hydranten 
konnte endlich der Aufstand bezwungen und den 
Empörten die Zwangsjacke angelegt werden. Dem 
Unteraufseher war der Arm mit einem Tischbein 
zerschlagen worden und der durch die Demohtionen 
entstandene Schaden beträgt ein paar Tausend Franken. 

Orosshritannien. 
— Statistisches über Irland. 515,931 FamiUen 

bewohnen Hütten mit nur einem Raum und Wänden 
von Torf oder groben Steinen und Rasendächern. 
Diese Hütten oder Höhlen sind nur 3—4 Fuss hoch, 
ohne Schornsteine, ohne Fenster und Pflaster. 
566,659 Familien wohnen in Hütten, die gerade so 
gebaut sind, aber drei oder vier Räume und zuweilen 
auch ein Fenster und einen Schornstein oder Feuer- 
platz haben. Mit anderen Worten: 77 Prozent der 
Bevölkerung bewohnen Hütten ohne Flur, ohne 
Fenster und Kamine oder Schornsteine. Je zwei 
Familien wohnen in 21,463 solcher »Häuser«, drei 

Familien in 1698 und vier in 20. Eine einzige Hütte 
enthielt 9 Famifien und eine andere 11 Familien. 

Serbien. 
An der serbisch - türkischen Grenze haben die 

Amanten, die mit den Serben in ewigem Kampf 
leben, dieser Tage wieder ein Blutbad angerichtet, 
das alle Greuelthaten, über die man seit langer Zeit 
aus jener unruhigen Gegend gehört hat, noch weit 
übertrifft. Der »Politischen Korrespondenz« ist 
unterm 29. Mai aus Uesküb folgende Darstellung zu- 
gegangen : 

Fine geradezu unerhörte Greuelthat ereignete sich 
kürzlich, als eine starke albanesische Bande ein 
christliches Dorf überfiel und über die Hälfte der 
Bewohner zwang, ihnen ihre Wohnstätten abzutreten. 
Dafür versprachen die Albanesen ihren Opfern freies 
Geleit bis zur serbischen Grenze und legten ihre Bessa 
(das von den Amanten für heilig gehaltene Schutz 
versprechen) ein. Die Flüchtlinge, gegen 90 an der 
Zahl, zogen dann unter arnautischem Schutz dahin; 
etwa 4 Kilometer von der serbischen Grenze aber 
wurde der Zug aus einem Hinterhalt heraus ange- 
schossen. Von den serbischen Flüchtlingen wurden 
15 Personen, darunter drei Kinder und zwei Frauen, 
getödtet, 35 verwundet; sämmtliche Albanesen bheben 
dagegen unverletzt. War schon dieser eine Umstand 
verdächtig, so ward durch die Thatsache, dass die 
angegriffenen Albanesen später mit den Angreifern, 
gleichfalls Amanten, gemeinsame Sache machten, 
und die Auswanderer ausraubten, vollends bewiesen 
dass eine abgekartete Schurkerei vorlag. Die über- 
lebenden Flüchtlinge wurden ihrer gesammten Habe 
beraubt, die Mädchen und Frauen angesichts ihrer 
Verwandten geschändet, ihnen die Bäuche aufge- 
schlitzt und an den Verwundeten der schändlichste 
MuthwiUe verübt. Nur vier oder fünf von diesen 
Unglückhchen vermochten zu entkommen und die 
serbische Grenzé zu erreichen; aUe übrigen fielen 
dem türkischen Militär in die Hände, welches am 
Thatort erschien, als afles vorüber war. Nun aber 
geschah etwas ganz unbegreifliches. Die Ausgeraubten 
und Verstümmelten wurden nämlich nach dem Ge- 
fängniss von Mitrowitza getrieben, wo man sie bis 
heute noch festhält unter dem Vorwand, dass sie 
ohne Erlaubniss hätten auswandern wollen. 

Nach den neuesten Nachrichten aus Uesküb ist es 
zu weiteren blutigen Zusammenstössen zwischen 
Amanten und Albanesen gekommen, woraufhin die 
türkischen Paschas Edem und Salib mit vier Ba- 
taiUonen Infanterie und einer Eskadron Kavallerie 
die Amanten in der Richtung von Devitsch an- 
gegriffen haben. 

Bulgarien. 
Keinen Augenblick ist Prinz Ferdinand von Coburg 

in Bulgarien seines Lebens sicher und doch bleibt er. 
Der »Daily News« wird unterm 3. Juni aus W^ien 

gemeldet, dass eine 25 Mann starke bewaffnete Bande 
den Eisenbahnzug des Prinzen Ferdinand und seiner 
Minister bei deren Rückkehr aus Burgas am 27. Mai 
bei der Station Bellova habe überfallen wollen. Ihre 
Absicht sei gewesen, den Fürsten gefangen zu neh- 
men und so lange als Geisel zu behalten, bis Major 
Panitza und seine Mitverschworenen in Freiheit ge- 
setzt sein würden. Die Leute seien leidenschafthche 
Parteigänger Panitzas. Da der Ministerpräsident 
Stambulow von dem Anschlag aber rechtzeitig unter- 
richtet worden war, habe er den Zug um fünf Stun- 
den später abgehen und die Station Bellova, ohne 
anzuhalten, passiren lassen. 

Russland. 
— Von St. Petersburg wird gemeldet: Voraus- 

sichtlich wird der Zar, der auch in diesem Sommer 
zum Besuch am dänischen Hofe weilen wird, mit 
dem deutschen Kaiser gelegentlich dessen Nordlands- 
fahrt auf Schloss Fredensborg zusammentreffen. 

Mexiko. 
— Die mexikanische Regierung hat nunmehr das 

von den Azteken vor 400 Jahren begonnene Riesen- 
werk der Entwässerung des Hochthals von Mexiko 
wieder aufgenommen, und es sollen die Arbeiten 
bis Ende 1891 beendet sein. Mexiko liegt 2260 m 
hoch in einem nach allen Seiten von hohen Bergen 
umgebenen Kessel, und wird fortwährend von 
Ueberschwemmungen bedroht, weü die bestehenden 
Entwässerangskanäle nach dem Tieflande sich in 
einem schlechtem Zustande befinden und weil die 
Spanier nach Art der lateinischen Völker sich beeflt 
haben, die Wälder der umliegenden Höhen auszurotten. 
Jetzt verdampft ein Theil des sich ansammelnden 
Wassers, während ein anderer Theil durch den ver- 
wahrlosten Einschnitt von Nochistongo seinen Ab- 
fluss findet, der 1640 begonnen und 1789 beendet 
wurde. Diesem gefährlichen Zustande soll nunmehr 
nach dem Entwurf des mexikanischen Ingenieurs 
F. de Garay ein Ende gemacht werden. Es wird 
ein 48 Küometer langer, 5 bis 6 Meter breiter und 
1,40 bis 2,50 tiefer Kanal gegraben, der das über- 
schüssige Wasser nach dem Flusse Ametlac und 
damit nach dem mexikanischen Meerbusen abführen 
soll. Auf einer Strecke von 6260 Meter ist der 
Kanal unterirdisch. Im Ganzen sollen 16 Millionen 
Festmeter Erde ausgeschachtet werden. Das Werk 
steht an Bedeutung den grösseren Kanalbauten der 
Neuzeit nicht nach. 

Nordamerika: 
— Aus Cleveland in Ohio wird vom 30. Mai ge- 

meldet: Das Denkmal zur Erinnerung an den er- 
mordeten Präsidenten Garfield ist heute hier in Gegen- 
wart des Präsidenten und Vicepräsidenten der Ver. 
Staaten, mehrerer Mitglieder des Kabinets und andrer 
Notabilitäten enthüllt worden. Dqr in jeder Hinsicht 
imposanten Feier wohnte eine ungeheure Volksmenge 
bei. Vor der EnthüUung bewegte sich ein grosser 
Festzug durch die Strassen der Stadt. 

— In einer Schule zu Bliffmas im Staat Dacota 
hat der Blitz 16 Kinder erschlagen. 

— Von den 15 Mülionen seit 1820 in Amerika 
Eingewanderten gehören ganze 9 Millionen der ger- 
manischen Race an. Die Bevölkemng beträgt gegen- 
wärtig 66 Millionen. Das aflgemeine Vermögen des 
Landes wird auf 275,000 Millionen Franken geschätzt; 
Grossbritannien hat 100,000, Frankreich 120,000,' 
Deutschland 150,000 Miflionen Franken weniger. — 
Amerika wird, wenn es auch gar nicht knausert. 

am Schlüsse des Jahrhunderts schuldenfrei dastehen, 
während Europa unter der Last von 125,000 Millionen 
Blut schwitzt; fliegt der lockere Säbel aus der Scheide, 
so wird das Verhältniss noch schöner. — Amerikas 
Ein- und Ausfuhr beträgt 7500 Millionen Franken, 
diejenige Grossbritanniens 15,000 Millionen. Amerika 
nennt 57,000 Postablagen sein eigen, darunter afler- 
dings viele in »Städten«, die heute keine 10 Häaser, 
in 10 Jahren aber vielleicht das Hundertfache haben. 
Deutschland befriedigt das Bedürfniss der Briefleser 
mit 18,000, Frankreich mit 7000 Postämtern. Auf 
einen amerikanischen Kopf entfallen 71 Postsachen 
im Jahr, auf einen deutschen 41. Auch in der Länge 
der Telegraphendrähte steht Amerika oben an. Fast 
auf aUen Gebieten nimmt Amerika die erste Stelle 
ein; auch im Schwindel: so bezogen die »Helden« 
des grossen Bürgerkrieges oder ihre Hinterlassenen 
(mit ächten und gefälschten Legitimationen) allein 
im Jahr 1889 436 Millionen Franken Pensionen (!), 
und niemand wagt es, diesen AugiasstaU zu säubern. 

— Eduard Strauss, der »Walzerkönig«, ist in 
Pittsburg in Amerika um 700 Dollars bestohlen 
worden. Ein Kellner ist damit, wie in einem dor- 
tigen Blatte geschrieben wird, »davongewalzt«. 

— Aus Alabama sind neuerdings beunruhigende 
Nachrichten über die unter den Negern herrschende 
Bewegung eingelaufen. Man befürchtet vielfach den 
Ausbruch eines Rassenkrieges zwischen den Weissen 
und den Schwarzen. Mehrere blutige Zusammen- 
stosse haben bereits stattgefunden. 

Argentinien. 
— Ausfuhr aus dem Hafen von Buenos Aires 

während der ersten Hälfte des Monats Juni: Gesalzene 
Rindshäute 18,115 Stück, id. Pferdehäute 7,890; 
getrocknete Rindshäute 72,060, id. Pferdehäute 1000, 
id. Kalbsfelle 6100; Wolle 1687 Ballen; Schaffelle 
1114; Rosshaare 25; Tasajo (gedörrtes Fleisch) 10,443; 
Mais 100,030 Sack; Mehl 422; Lein 28,510; Lein- 
kuchen 454; 1413 Fässer Talg; 14,951 gefrorene 
Hammel; 69,000 Hörner; 518,886 Kflo Knochen und 
Asche; ferner 35 lebende Pferde und 198 Schafe; 
293 Sack Kanarienfutter; 5262 Fass Sand; 70 Fass 
Darmhäute; 5226 Kilos Hufe; 998 Tonnen Quebrecho 
35 Fässchen Glycerin; 495 Fass Gerste; 1112 Kisten 
Zungen; 49 Ballen Hauen; 6 Ballen Nutriafefle und 
5 Ballen Felle verschiedener Art. (A.-W.) 

— Die Polizei von Olavarria wurde dieser Tage 
gründlich geräumt. Nachdem, auf energisches Drängen 
der dortigen Bevölkerung, die Untersuchung ergeben 
hatte, dass der Polizeikommissär sammt seinen An- 
gestellten mit Viehräubern unter einer Decke stecken 
und gemeinsam das Handwerk betreiben, wurde mit 
Ausnahme von zweien die ganze Bagage abgesetzt. 

— Lohnreduktion. Die Wagenbauer in Buenos 
Aires haben unter sich vereinbart, ip Anbetracht 
der schlechten Zeit den Arbeitslohn um 15 Prozent 
herabzusetzen, trotzdem die Arbeitsstunden jetzt 
schon bedeutend reduzirt worden sind, was ebenfalls 
eine beträchtliche Lohnreducktion bedeutet, da diese 
Arbeit pro Stunde bezahlt wird. Alle Lebensmittel- 
preise erhöhen und die Arbeitslöhne herabsetzen, 
das ist die jetzige Tagesordnung in Argentinien. 

— Die Transandino-Bahn von Mendoza nach 
Chile scheint rüstig vorzurücken. Von Mendoza 
gehen Züge schon 62 km weit in die Cordilleren 
hinein. Die Arbeiten werden trotz Schnee und Kälte 
den ganzen Winter hindurch fortgesetzt. 

— Fünf Selbstmorde sind letzten Samstag der 
Polizei angezeigt worden, darunter die zweier Frauen; 
im Uebrigen alle 5 arme Leute. Auch Zeichen der 
Krisis. Na, das genirt unseren Celemin nicht. 

— Auswanderung und Finwando-ung. Die drei 
letzten italienischen Dampfer brachten zusammen 582 
Einwanderer und nahmen zwei derselben schon wieder 
2868 Auswanderer mit nach Brasilien und Europa. 

(Vorw.) 
II-K 

Notizen 

— »Correio Paulistano« brachte am Sonnabend 
eine Uebersicht derjenigen Ausländer, welche gegen 
die Erwerbung des brasilianischen Bürgerrechts pro- 
testirt haben. Die Angaben beziehen sich auf die 
Zeit vom 2. Januar bis 15. Juni d. J. und bieten 
folgendes Bild: 
„ Des Lesens und Schreibens „ Nationalitäten kundig Zusammen 

Italiener . .' . 2064 1418 3482 
Portugiesen . . 357 387 744 
Spanier .... 74 44 118 
Oesterreicher . . 92 13 105 
Engländer ... 98 — 98 
Türken .... 19 26 45 
Belgier .... 21 2 23 
Franzosen ... 7 — 7 
Deutsche ... 6 — 6 
Nordamerikaner .5 — 5 

3 — 3 Schweizer . 
Argentinier 
Dänen . . 

2 
1 

Zusammen 2749 1890 4639 
— Die Rechtsfakultäten von S. Paulo und Per- 

nambuco soflen im nächsten Monat einer Reform 
unterworfen werden, sowohl in Bezug auf das Lehr- 
programm, welches total modifizirt werden soll, als 
auch hinsichtlich des Lehrpersonals, welches zum 
Theil durch anderes ersetzt werden sofl. ^ 

— Die Kaffeebauer im Innern, welche zum Theil 
bereits mit der Ernte begonnen haben, befürchten 
grosse yerluste infolge der regnerischen Witterung. 
Viel Kaffee wird dadurch verdorben werden. 

— In hiesiger Stadt soll ein neues Unternehmen 
zur Fabrikation von Schuhwerk und Sattelzeug, und 
zur Lederbereitung gegründet werden. Bedeutende 
Geschäftsleute sollen an der Spitze stehen. 

CHiiipiiiitN. Der dortige Gefängnisswärter Joa- 
quim Alves de Souza erhielt vom Justizminister Cam- 
pos Salles eine Gratifikation von 2008 dafür, dass 
er während der jüngsten Epidemie wacker auf seinem 
Posten ausgehalten hat. 

— Im kommenden August soll in Campinas ein 
Waisen-Asyl eröffnet werden. 
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Piracicabti. Der bekannte Industrielle Luiz 
Vicente de Souza Queiroz hat mit der Intendencia 
Municipal ein Privileg auf 35 Jahre erlangt zur 
Errichtung und Ausbreitung der städtischen Beleuch- 
tung mittelst Elektrteität. Der Preis jeder die ganze 
Nacht brennenden Strassenlampe mit einer Licht- 
stärke von 32 Spermacetkerzen ist pro Monat au: 
78 festgesetzt. Es sollen mindestens hundert solcher 
Lampen in Piracicaba aufgestellt werden. Die Be- 
leuchtung in den Privathäusern soll mit Lampen von 
5, 10, 15 oder 20 Kerzenstärke geschehen, je nach 
Wunsch des Abonnenten, und wird per Stunde be- 
zahlt. Es soll z. B. eine Lampe von 5 Kerzenstärken 
20 Reis, von 10 Kerzen 22'/, Reis, 15 Kerzen 25 Reis, 
20 Kerzen 27'/i Reis pro Stunde bezahlt werden, 
Der Konsum der Elektrizität wird mittelst besonderer 
Apparate, wie der Gas- oder Wasserkonsum gemessen. 

Innerhalb 10 Monaten nach Unterzeichnung des 
Kontraktes soll die Einrichtung der Apparate unc 
Leitung beginnen und 18 Monate nach demselben 
Datum soll die elektrische Beleuchtung eröffnet wer- 
den, bei Strafe der Annullirung des Kontraktes (aus- 
genommen den Fall von força major). Der Unter- 
nehmer hat für jede nicht brennende Lampe ISOOO 
Strafe zu zahlen, und das Doppelte, wenn die Un- 
regelmässigkeit der Lampe länger als 2 Stunden an 
hält (ausgenommen Fälle von Força major). Ebenso 
kann die städtische Verwaltung den Kontrakt auf- 
heben, wenn die öffentliche Beleuchtung für zwei 
aufeinanderfolgende Nächte unterbrochen ist. Falls 
durch Força major die Beleuchtung ganz oder theil- 
weise unterbrochen wird, hat der Unternehmer für 
jede nicht brennende elektrische Lampe zwei Pe- 
troleumlampen aufzustellen. Für diesen Fall ist ihm 
gestattet, die gegenwärtig vorhandenen Strassenlampen 
leihweise zu benutzen. 

R io ile Janeiro. Die Companhia Leopoldina 
hat das Eigenthum und Privilegium der Companhia 
Macahé angekauft. 

— Nach dem neuen Wahlreglement wird jeder 
Staat 3 Senatoren wählen und die Zahl der Depu 
tirten sich nach der Zahl der Bevölkerung richten. 
Im Ganzen werden 205 Deputirte gewählt und zwar 
von: Amazonas 2, Pará 7, Maranhão 7, Piauhy 4, 
Ceará 10, Rio Grande do Norte 4, Parahyba 5, 
Pernambuco 17, Alagoas 6, Sergipe 4, Bahia 22, 
Espirito Santo ^2, Rio de Janeiro 17, S. Paulo 22, 
Paraná 4, Santa Catharina 4, Rio Grande do Sul 10, 
Minas Geraes 37, Goyaz 3, Matto-Grosso 2, Bundes-/ 
distrikt 10, zusammen 205. Die Wahlen werden nach 
Friedensgerichtsdistrikten vorgenommen, sofern deren 
Wählerzahl nicht unter 50 und nicht über 260 be- 
trägt. 

Civillruiiuii^y;. Wir bringen in Erinnerung: 
dass Kap. I. Art. 1 des Dekrets Nr. 181 vom 24. Ja- 
nuar 1890 über die zu erfüllenden Formalitäten Fol- 
gendes vorschreibt: 

Die Personen, welche sich zu verheirathen beab- 
sichtigen, müssen dem Beamten des Civilregisters 
folgende Dokumente, in öffentlicher Form, vorweisen: 

§ 1. Alterszeugniss. Es kann dies der Geburts- 
schein oder ein anderes Dokument sein. 

§ 2. Nachweis von Stand und Wohnort der sich 
Verheirathenden und der Eltern. Sind die Eltern 
todt; Angabe des Ortes, wo sie gestorben. —Vor- 
kommenden Falles: Angabe des Grundes, weshalb 
die Eltern selbst unbekannt sind, oder ihr Stand und 
Wohnort, oder der Ort ihres Hinscheidens. 

§ 3. Ermächtigung von Seiten der Eltern oder 
Vormünder — wenn die sich Verheirathenden minder- 
jährig sind oder unter Kuratel stehen. 

§ 4. Erklärung zweier volljähriger Zeugen, Ver- 
wandte oder Fremde, dass die sich Verheirathenden 
ihnen persönlich bekannt sind, und dass zwischen 
ihnen weder der Grad der Verwandtschaft noch ein 
anderer bekannter Grund als gesetzliches Hinderniss 
liege. 

§ 5. Eventuell: Todtenschein der ersten Gatten 
oder Nichtigkeitserklärung einer früher kontrahirten 
Ehe. 

Von MaranliSo wird gemeldet, der Governador 
habe eine Frau, welche früher von dort deportirt 
worden sei, als Inmigrantin wieder zurückkehren 
lassen. 

S). Calliariiia. Wie »Jörn, do Commercio« 
kürzlich meldete, ist Herr C. Fabri um Ertheilung 
einer Konzession zum Bau einer Eisenbahn von Join- 
ville nach Blumenau eingekommen. Der Herr Acker 
bauminister hat das betr. Gesuch zur Begutachtung 
der >Commissão de viação geral« überwiesen. 

— In der Parochie Desterro und den dazu ge- 
hörigen umliegenden Freguezien sind 1829 Bürger 
als Wähler in die Listen eingetragen worden; davon 
1200 neue Wähler. 

— Ein Kindesmord ist in Morrinhos, Distrikt Tu- 
barão, begangen worden. Das Opfer, ein neuge- 
borenes Kind, wurde an einem Hintergebäude der 
Wohnung des Bürgers Antonio Américo an einer 
Schnur aufgehangen, aufgefunden. Die Polizei hat 
die Untersuchung eingeleitet. 

Für die Familie C. v. K.oMPritz waren als 
Ehrendank von dessen Freunden und Verehrern bis 
zum 12. Juni gesammelt worden 15:0988000, wozu 

, noch 3508000 kommen, welche zur Herrichtung der 
Grabstätte, resp. für ein Denkmal C. v. Koseritz' auf 
dem Friedhofe der Evangelischen Gemeinde in Porto 
Alegre bestimmt sind. 

Ri o Gr. do Ätil. >Reforma< schreibt: >Car- 
los von Koseritz. Durch freiwilligen Beschluss, als 
Zeichen der Dankbarkeit für das Viele, was sie ihm 
schulden, haben die Padres von der Gesellschaft Jesu 
gestern (6. Juni) Messe gelesen und lesen auch heute 
in der Kapelle von S. José Messe für die Seele des 
berühmten Journalisten. Dem Akte wohnten Mit- 
glieder der Familie und verschiedene Freunde bei.« 
— >K.D.Ztg.« schreibt: >Wie wir hören, wird näch- 
sten Sonntag (8. Juni) im Gotteshause der evange- 
lischen Gemeinde nach dem Gottesdienst ein Gebet 
für das Seelenheil Carl v. Koseritz' gesprochen werden.« 

Wir glauben, der Atheist Koseritz würde sich vor 
Verwunderung im Grabe umwenden, wenn er dies 
wüsste. 

Hill nciioii' Karabiner. Wie hiesige Blätter 
berichten, hat ein Bahianer Industrieller, Namens 
Athanasio Chuchü, verschiedene ingeniöse neue Waffen 
erfunden. Schon während des Kaiserreichs wandte 
er sich an den Kriegsminister Junqueira um Er- 
langung eines Privilegs- zur Lieferung seiner ver- 
besserten Karabiner für das brasilianische Heer, je- 
doch vergeblich. Auf der internationalen Ausstellung 
ist jener Karabiner, welcher in der belgischen Sektion 
vertreten war, mit der ersten und einzigen für diese 
Spezialität ausgeworfenen Prämie ausgezeichnet wor- 
den. Das Kaiserreich Marokko hat jetzt eine Be- 
stellung von 5000 Stück solcher Karabiner gemacht, 
und der Erfinder hat sich auch an den Generalissi- 
mus, Marschall Deodoro, gewandt, um die Einführung 
dieser Waffe nun in der brasilianischen Armee zu 
erreichen. Soviel verlautet, werden diesmal seine 
Bemühungen besseren Erfolg haben als früher. 

Bcrmisfiitfs. 
— Unter dem Vater des jetzigen Königs von 

Württemberg, dem König Wilhelm, genoss am Stutt- 
garter Hofe der alte, tüchtige Arzt Hofrath L. trotz 
seiner stadtbekannten Grobheit ganz be9f)nderes 
Vertrauen. Einmal wurde L. zum Könige gerufen, 
weil dieser einen harten Fall gethan und sich nicht 
unbedeutende Quetschungen zugezogen hatte. Er 
verlangte zum Verbinden alte Leinwand; aber über- 
all im ganzen Schlosse ist nichts dergleichen zu be- 
kommen. Da wird der Hofrath unwillig und ruft 
aus: >Donnerwetter, Majestät, ist das eine Lumpen- 
wirthschaft, wo man nicht einmal alte Leinwand hat! 

aiupulirto .*^elimerhuiicli. Aus 
'Paris wird gemeldet: Ein Student der Medizin war 
ausserordentlich dick. Das Fett bildete auf seinem 
Bauche eine Falte und hing ihm in Gestalt einer 
Schürze über die Schenkel herab. Da alle bekannten 
Entfettungskuren diesem Fettreichthum gegenübet 
wirkungslos blieben, wandten die Doktoren Marx 
und Demars ein neues Verfahren an. Nachdem der 
Patient chloroformirt war, machten sie 15 Cm. von 
einander abstehende Schnitte in den Schmerbauch, 
jeden 40 Cm. lang von einer Seite des Beckens zur 
andern. Hierauf holten sie aus dem Bauche eine 
Fettlage von 12 Cm. Dicke heraus, sie gingen bis 
zur äussersten Grenze vor, zu der Haut, welche die 
Bauchmuskeln umhüllt. Das Gewicht der entfernten 
Fettmassen betrug 2 Kilo, was ausserordentlich ist, 
wenn man die geringe Dichtigkeit des Fettes in Be- 
tracht zieht. Dann wurde der Bauch wieder zu 
genäht. Der Patient befindet sich vollkommen wohl 
und hat die Absicht, sich derselben Operation in 
nächster Zeit nochmals zu unterziehen. Die Neuzeit 
wirkt Wunder. 

Oer itiitftniati$»ciie Photo^i^rapli, wel- 
cher vor einigen Wochen in London zum ersten 
Male öffentlich ausgestellt wurde, liefert für drei halbe 
Pennystücke, also für 12 Pfennig, eine vollständige 
Photographie. Der Erfinder dieses Apparates ist ein 
Spanier, welcher mit demselben nach Paris ging und 
ihn dort mit Hülfe zweier französischer Chemiker 
vervollkommnete, doch fand sich erst in London ein 
Unternehmer, welcher die Herstellung des Apparats 
zu Hunderttausenden von Exemplaren übernahm. Die 
Maschine ist 7 Fuss hoch, 2 Fuss breit und 2'/, Fuss 
tief, sie enthält 400 Platten und chemische Sub- 
stanzen, welche für 10 Tage genügen. Nach dem 
Hineinwerfen des ersten Half-Pennyfetücks findet die 
photographische Aufnahme in 5 Sekunden statt. Da- 
rauf wirft man das zweite Geldstück hinein, worauf 
die Platte im Zeitraum von 4 Sekunden zwei che- 
mische Bäder und ein Wasserbad durcheilt; sobald 
dann das dritte tieldstück hineingeworfen, erscheint 
dann die fertige Photographie im unteren Kästchen 
des Apparats. Die Unternehmer erklären, dass sich 
die technische Ausführung des Bildes in der nächsten 
Zeit noch wesentlich verbessern lassen werde, so 
dass die Photographien des Automaten, die gewöhn- 
lichen, bisher in den Verkehr gelangten Photographien 
noch übertreffen würden. Da ferner die Apparate 
auf allen amerikanischen und europäischen Bahn- 
höfen, in den grossen Concertsälen und Theatern 
zur Aufstellung gelangen sollen, so dürfte damit dem 
Photographiegewerbe eine empfindliche Konkurrenz 
geschaffen sein. 

Da China eines der dicht bevölkertsten Länder 
der Welt ist, kam man dort schon lange auf den 
klugen Einfall und Gedanken, sich die Oberfläche 
der gerade in jenem Lande in ungeheuerer Breite 
dahinströmenden Flüsse zinsbar zu machen. In 
dieser Absicht baute man grosse Bambusflösse und 
legte auf ihnen Gärten, ja soger Felder an. Neben 
Gemüse soll namentlich der Reis auf derartigen 
Flössen recht gut gedeihen. Auch sind derartige 
Kulturen ungleich weniger von der Witterung und 
dem Regenfall abhängig; die Sonne vermag auch 
mit ihren brennendsten Strahlen keine Dürre und 
Trockenheit auf den schwimmenden Gärten hervor- 
zurufen, und Regen brauchen die Pflanzen nicht 
von oben, da sie genug Feuchtigkeit aus dem Wasser 
ziehen. Auch das Zuviel vom Wasser, Wolken- 
Drüche und Regengüsse schaden diesen Kulturen 
nichts, vorausgesetzt, dass die Befestigungen halten, 
und das Floss nicht abtreibt, wodurch anderen 
Leuten Gelegenheit gegeben würde zu ernten, wo 
sie nicht gesäet haben. 

Was kostet- ei" Selms«! aus einem schweren 
Vlarinegeschütz dem englischen Volke? ist eine Frage, 
welche die >United Service Gazette« aufwirft und 
mit der Antwort >Ein mässiges Jahreseinkommen« 
erwidert. Der Beweis wird durch Aufstellung der 
nachstehenden Berechnung geführt. Geschoss, Pulver 
und Kartusche des 110-Tonnengeschützes kosten 
3060 Mk., nämhch 900 Pfund Pulvér 1400 Mk., das 
1800 Pfund schwere Geschoss 1600 Mk. Seide für 
die Kartusche 60 Mk. Dazu kommt Abnutzung des 
Geschützes, welches nach 95 Schüssen ganz un- 
brauchbar ist. Da dieses 330,000 Mk. gekostet hat, 
so beträgt die Abnutzung rund 3475 Mk., wodurch 
sich für die Gesammtkosten eines Schusses der Be- 
trag 6535 Mk. ergiebt. Beim 67-Tonnengeschütz, 
dessen Herstellung 200,000 Mk. erfordert und wel- 

ches nach 127 Schüssen unbrauchbar wird, kostet 
ein jeder Schuss 3680, beim 45 - Tonnengeschütz, 
welches 126,000 Mk. kostet und ein Geschützleben 
von 150 Schüssen hat, kostet er 1960 Mk. 

Ein rioNij^er Stör im seltenen Gewicht von 
500 Pfund ward von Finkenwärder Fischern mit 
50 kleineren an den St. Pauli - Markt in Hamburg 
gebracht. Das kolossale Thier hatte bei einer Länge 
von 15 Fuss einen Körperumfang von 6 Fuss. 

Vv.hrT.^l^íí 

Valparaiso, 27. Das chilenische Parlament 
hat die von der Regierung verlangten Kredite für 
die Kolonisation bewilligt. 

— In Gegenwart des Präsidenten der Republik 
und der Minister hat die Ausgrabung der Ueberreste 
des tapferen peruanischen Kommandanten Grau (vom 
Monitor >Huascar<) unter grosser Theilnahme des 
Volkes stattgefunden. Ein peruanisches Kriegsschiff 
wird dieselben nach Callao überführen und vom 
chilenischen Kreuzer >Esmeralda« begleitet werden 

Pari.s, 28. Die bekannte Anarchistin Luiza 
Michel hat die Absicht bekundet, in Amerika nihi- 
listische Kolonien zu gründen. 

— Petersburger Blätter versichern, zwischen Eng- 
land und Deutschland sei ein Schutz- und Trutz- 
bündniss geschlossen worden. Zugleich behaupten 
dieselben, die Regierung des Zaren widersetze sich 
der Abtretung der Insel Helgoland an Deutschland. 

Sfierlin, 28. Die Friedensstärke des deutschen 
Heeres soll auf 486,983 Mann erhöht werden. 

— In der Stadt Oldenburg sind durch einen hef- 
tigen Brand 70 Häuser in Asche gelegt worden. 

fpr^eichiÜB» uou |ä»aeu 
für Deiit.»c!ie, Schweden uttd Dänen, 
welfhf sich i.n) hiep. Imrai^rantenhauSR befinden. 

(Eingesandt.) 
Wie ArbeiterverManiniliiiig vom Sonntag 

Abend verlief trotz aller erdenklichen Mühe des ge- 
wählten Vorstandes resultatlos, was für die sonst 
zielbewussten deutschen Arbeiter keine Ehre ist. Man 
hatte wenigstens erwartet, dass es zur Delegirtenwahl 
käme. Wenn man bedenkt, dass wir deutschen Ar- 
beiter erstens in der Minorität und zweitens nur sehr 
wenige von uns. der portugiesischen Sprache mächtig 
sind, so war es für uns wohl eine Ehrenpflicht, mit 
der neugegründeten Arbeiterpartei in Unterhandlung 
zu treten. Es wurde uns dadurch Gelegenheit ge- 
boten, unsere Forderungen in brasilianischen Arbeiter- 
kreisen bekamit zu geben. Unsere rechtlichen Prin- 
zipien sowie energische Handlungsweise hätte uns in 
jenem Lager nur Freunde und Anhänger gesichert. 
Indem alle Bestrebungen der hiesigen deutschen Ar- 
beitervereine nur an ihrer isolirten, resp. nationalen 
Haltung scheiterten, so musste es aUen Anwesenden 
als ein klägliches Faktum erscheinen, die uns ge- 
botene Gelegenheit, >international« zu werden, so 
von der Hand zu weisen. 

Das aufgestellte Programm war selbst, wie der 
Vorstand ausführte, nicht massgebend, sondern stand 
selbst in jenen Kreisen nur als erster Entwurf da. 
Aber schon der eine Passus des Programms, acht- 
stündige Arbeitszeit, musste jedem denkenden Arbeiter 
genügen, eine Annäherung wenigstens zu versuchen. 

Kleinlicher Ehrgeiz, persönliche Zwistigkeiten haben 
noch nie ein gutes Resultat geliéfert und schmerzlich 
muss es den nicht eingeweihten Arbeiter berühren, 
wenn er sieht, wie jene hässlichen Eigenschaften, 
gleich dem nagenden Zahne der Zeit, alles Vorwärts- 
streben im Keime vereiteln. Ihr besser situirten 
Arbeiter, vergesst das eigene >Ich«, denkt an Eure 
Brüder, die wegen der Sprache und sonstigen Ver- 
hältnisse verhindert sind, direkt mit Euch zu be- 
rathen, die aber dennoch Eure Handlung gespannt 
verfolgen. Darum, Arbeiter aller Länder, vereinigt 
Euch! z. B. 

Familien-Nachrichten etc. 
Getraut: 

lu Joinville: Otto Parucker mit Louise Richlin. — Gustav 
K. Louis Drehfahl mit Anna Wilhelmine Emilie Boldt. — Wil- 
helm Kühne mit Emma Kullmann. 

1 Aufdermauer, Josef 
2 Andersson, Anders Julius 
3 Andersen, Peter 
4 Abras, Elisabeth 
5 Ader, Michael 
6 Benobert, Willy 
7 liimosy, Andreas 
8 Brückner, Friedrich Johann 
9 Bender, Philipp 

10 Bauch, August 
11 Bucholz, Elisabetli 
12 Burlich, Heinrich Jacob 
l.'i Bengtsson, Johann 
14 Blekker, Louiz 
15 Callies, Hermann August 
16 Christiausen, Fredrik 
17 „ Christen 
18 „ Andreas 
19 Christianssou, Jins Enock 
20 Cwikel, Georg 
21 „ Johann 
22 Diermissen, Louise Charlotte 
2:i Dametz, Franz 
24 Dietz, Franz Theodor 
25 Dürrer, Robert u. Maria 
26 Duuker, Jens Knudsen 
27 Eskildsen, Simon C. 
28 Eder, Leopold 
29 „ Franz 
30 Feisner, B. 
31 Franquet, Miguel 
32 Franke, Heinrich 
33 Fischer, Johann 
34 „ Peter Christian 
35 Flatz, Carl Friedrich 
36 Graupuer, Ernst Albin 
37 Giesen, Rosalie 
38 Gundersen, Georg 
39 (jörensen, Johannes 
40 Herrgen, Jacob 
41 Hoste, Auguste Emilie 
42 Huss, Christian 
43 Hollatz, Wilhelm August 
44 Hansson, Per 
45 Heisig, Franz 
46 nibbeln, Johann 
47 Hagelstein, Johannes 
4S Hoppe, Joseph 
49 Herbst, Gustav Bernhard 
60 Haussen, Wilhelm 
51 Hallenberg, Adolf Severin 
52 Hansen, Martin Julius 
53 Jörgen, Friedr. Heinr. Aug. 
54 Johansen, Hans Peter 
55 „ Peter 
56 „ Albert 
57 Jensen, Petrea C. 
58 „ Hanne 
59 „ Jens Marius 
60 „ Katrina 
Ol n Anton Christensen 
62 Jäger, Paul 
63 Jacobsen, Sören P. 
64 Kikutz, August 
65 Keller, Bertha 
66 Kanuappel, Robert Emil 
67 Koleszar, Josef 
68 Kösel, Manfred 
69 Liesske, Wilhelm 
70 Langer, Paul 

75 Lindgren, .Johann 
76 Leopold, Carl Aug. Theodor 
77 Lenderls, Johannes Franz 
78 Liechti, .Jacob 
79 Luudin, Lars 
80 Müller, Willi. Friedr. Carl 
81 „ Miguel 
82 „ Theodor Otto W. 
83 Meisner, Paulus Johannes 
84 Materne, Elisabeth 
85 Nehring, Carl Ferdinand 
86 Nilssen, Per 
87 Nielsen, AValdemar 
88 „ Hans Theodor 
89 „ Hans 
90 „ Gören 
91 „ Jens 
92 Neuhaus, Ludwig 
93 Oehring, Charl. Fredrika 
94 Obszt, Anton 
95 Paulssen, Frithiof 
96 Pehrsdetter, Stina 
97 Pedersen, Peder 
98 Prudlek, Carl 
99 Pikl, Maria 

100 Persson, Carl 
101 Povlsen, Severin 
102 Pedersen, Karen Johanna 
103 Ronchi, Elisabeth 
104 Rutkratz, Aug. Ludw. Carl 
105 Rnda, Leonard 
106 Rolfen, H. C. 
107 Richter, Friedr. Julius Ernst 
108 Ringe, Emma u. Johanu 
109 Schlieve, Johann Augu.st 
110 Schmidt, Hermann 
111 Säger, Friedrich 
112 Schulz, Carlos Franz 
113 Svensson, Nils Peter 
114 „ Carl 
115 „ Bengt 
116 „ Nils Peter 
117 Sörensen, Sören 
118 Schütze, Carl 
119 Schuch, Georg 
120 Scholz, Carl 
121 Szlender, Louise 
122 Spann, Theodor Wilhelm 
123 Schreiber, Carl Wilh. Ad. 
124 Samuelsseu, Edward Joh. 
125 Sörensen, Waldemar 
126 „ Christian B. 
127 Sadnik, Josef 
128 Tesch, Bertha 
129 „ Wilh. Joh. Friedr. 
130 „ Wilhelm 
131 Tetzke, Heinrich Wilhelm 
132 Thalheimer, Johann Adam 
133 Triebeis, Johann 
134 Thomsen, Thomas Christian 
135 Uters, Johann Carl Friedr. 
136 WolfF, Ludwig 
137 Wendland, Ludwig 
138 Wolf, Adolf Edmund 
139 Wáchter, Carl Gottlieb 
140 Wennecke, Friedr. Chr. ^V. 
141 Weil, Samuel 
142 AVisentin, Anton Paulon 
143 Vozal, Jgnaz 
144 Vaz, Joseph 

71 Lorenz, Carl Friedr. Hermann 145 Von Giertz, Friedr. Julius 
72 Jjadar, Wilhelm Thomas 14() Von Arx, Jacob 
73 Lindquirst, Fredr. Gunhilda 147 Zeleznik, Josef 
74 „ Johanna Elisa ■ 

Briefe befinden sich im Immigrantenhause für: Carl Folke, 
Willlelm Fruk, Th. Gierds, Carl Hoffmann, Masc (Bierbrauer)' 
Gottlieb Solleder, Franz Seidel. 

S. Paulo, 30. Juni 1890. 
Hospedaria de Immigrantes. 

Lebciismltlelpreisc in S. Panlo. 
Am 3. Juli. 

Artikel 

Ii* eehselcoiirs am 3. Juli. 
LoudoD, 90 Tag-e 22'/, d. 
faris, „ 423 Rs. 
Hamburg-, „ 526 ,, 

Rio, 3. Juli. London, 90 T,, 22*/» d. 
■KOMiaamiaMmmaH 

Hafcnverkehr lu Santos. 
Abgehende Dampfer : 

Graf Bismarck, nach Bremen, d. 5. Juli. 
Nápoles, nach Europa, d. 9. 

Deutsche ührmacherei. 
Dem verehrlichen Publikum von S. Paulo und 

Umgegend bringe hiermit meine ührmacherei in 
empfehlende Erinnerung. Zugleich empfehle eine 
hübsche Auswahl in Uhren und Ketten in verschiede- 
nen Qualitäten zu den billigsten Preisen. 

1Í[^ÍFÍÍT Uhrmacher, 
Riia do Seminário 48 — Ecke von Rua Alegre. 

K 

Täglich frisch g;ebrannten 
PP vorzüglicher Qualität 

31166 empfiehlt 
Gebhard Gottschlioh, 

Rua S. Ephigenia 30. 
eOQOOOOOOOOOOOOOOOQO<^<»QOOOOOOOOOOOOOOaOOOOOOO<»»q 

ä gr. êusíac ^reiner 
j Homöopath. 
I Spezialitäten: Chronische Krankheiten, Fieber. 
I liadelra de Março IV. 4. | 

g;uto Ziiumerleute finden dauernde Be- 
schäftigung bei gutem Lohn bei 

C. Blank «t IWÜIhöfi. 
10 

(gesucht ein gutes Mädchen für eine kleine 
I Familie, Rua Bôa Vista N. 13. 

Aguardente . . . 
»♦ ... 

Toucinho .... 
Árroí  
Batatinha .... 
Farinha de mandioca 

,, de milho 
Feijão  
Milho  
Polvüho .... 
Gnllinhas .... 
Leilões  
Queijos  
Ovos  

1'reise 

■2ÕS 

8« 
4SOOO 
4S500 
5)i|000 
áiSOOO 
asâoo 
8SOOO 
1S200 
õS 
18200 
«800 

12« 
5SOOO 
5g000 
6S200 
5S000 
3S300 

lOSOOO 
1S300 
6S 
laioo 

«900 

per 

Pipa 
Décimo 
15 Kilo 
00 litros 

Stick 

Dutzend. 

Schirminacherej. 

Wir erlauben uns hiermit, unseren geehrten 
Kunden mitzutheilen, dass wir stets ein grosses 
Sortiment von Sonn- und Regenschirmen 
in Seide sowie Farbenseide, Alpaca und Baum- 
wolle in grosser Auswahl vorräthig halten. 

Ueberzüge und alle Reparaturen werden prompt 
und billig ausgeführt. 

WILHELM WILLRICH & C. 
Rua do Commercio N. 50. 

Carityba Roggenmehl 

empfehlen billigst 

 CHRISTOFFEL & C. 

Heiraths-Antrag, 
Ein bürgerlich gebildeter Mann in den 40er 

Jahren wünscht sich mit einem friedlichen, nicht 
mehr allzujungen deutschen Mädchen (Wittwe 
nicht ausgeschlossen), welches einer kleinen Haus- 
haltung selbständig vorstehen kann, zu verehe- 
lichen. Derselbe besitzt in einem anmuthigen, 
gesund gelegenen Städtchen im Innern von Sao 
Paulo ein rentables Geschäft im VVerthe von eini- 
gen Contos de Reis. Etwas Vermögen wäre er- 
wünscht, jedoch nicht absolute Bedingung, 

Gefällige ernstgemeinte Offerten mit Photo- 
graphie wolle man an die Redaction d. Bl. sen- 
den unter Chiffre Z. V. IF. 

Alle etwaigen Briefe werden beantwortet und 
gewissenhaft nebst Photographie zurückgestellt. 

Verschwiegenheit auf Ehrenwort zugesichert. 



GermaDÍa 

Deutscher db Turoverein 

w 
Sonnabend den 5. Juli a. c., Abends 9 Uhr, 

im Saale des Deutschen MännergesangvereinsLyra 
Honatsversammlung, 

darauffolgend 
halbjährliche ordentliche GeneraWersammlung. 

Tagesordnung : 
1. Bericht des I. Vorsitzenden , des Turn-, 

Schrift-, I. Kassen- und I. Zeugwarts. 
2. Bericht der Kassenprüfer und Neuwahl der- 

selben. 
3. Ergänzungswahl des Turnraths. 
4. Antrag des I. Vorsitzenden und Turnwarts 

auf Ausschluss zweier Mitglieder, erentuell 
Neuwahl des ersteren. 

Beim letzten Feste wurde in der Germania ein 
Ueberzieher gefunden. Der Eigenthümer 
kann denselben gegen Ausweis Dienstag oder 
Freitag Abend auf dem Turnplatz in Empfang 
nehmen. Der Turnrath. 

Allgem. Arbeiter-Kranken- und Sterbe-Kasse 
S. Paulo. 

Sonnabend den 5. Juli, Abends 8 Uhr : 
GeneralversammlunK 

im Vereinslokal, Rua S. Ephigenia N. lOT A. 
Tagesordnung; 

1) Verlesung des Protokolls der letzten Ge- 
neralrersammlung. 

2) Kassen-Bericht. 
3) Etwaige Anträge der Mitglieder. 

Der Vorstand. 
Sämmtliche Mitglieder werden gebeten, ihre 

neuen Karten in Empfang zu nehmen. 
Aufnahme in unsere Kasse findet jeden ersten 

Sonnabend im Monat im obigen Lokal statt. 
Interessirende sind willkommen. 

Verein »Zum Guten Abend«. 

Sonnabend den 5. Juli fl.890 

Fi 

im Lokale des Portugies. Turnvereins. 
Der Vorstand. 

Gesangverein Mendelssohn. 
Die geehrten Damen werden höflichst ersucht, 

sich zu der am Donnerstag den 3. d. M., Abends 
8 Uhr, im Saale der Gesellschaft Germania statt- 
findenden Probe pünktlich einfinden zu wollen. 

L k. : Ernst Heinke. 

Alle Arbeiter sind eingeladen zu einer 

öffentlichen Arbeiterversammlung 
Hontag den 9. Juli, Abends 8 Uhr, bei 
Abraham. 

Tagesordnung: „Die Achtstunden-Bewegung in 
S. Paulo". 

Deutseher Arheitervereio >Yorwärls<. 
Die Wichtigkeit des Themas erfordert zahl- 

reiches Erschainen. 

Deutsche Einwanderung. 

Alle in Brasilien ansässige Deutsche, welche 
ihre Familienmitglieder oder Freunde Ton Deutsch- 
land zu sich kommen lassen wollen, wie auch 
sonstige Familien, welche aus Deutschland nach 
Brasilien auawandern wollen, können sich wen- 
den an José dos Santos Co., 4 Praça 
dos Romulares, Lissabon (Portugal), welcher den- 
selben auf Rechnung der brasilianischen Regie- 
rung ganz kostenfreie Schiffskarten einsenden 
werden.   

5 Rua Fresca 5 

!^Q© ©i 
Unterzeichneter empfiehlt dem geehrten Publi- 

kum sein unmittelbar am Hafen gelegenes Hotel 
und hofft durch reelle Bedienung und mässige 
Preise das Zutrauen des p. t. Publikums zu er- 
halten. 

Pferdebahnen nach allen Richtungen der Stadt 
passiren Tor dem Hotel, gegenüber der Fährboote 
nach Petropolis, Nictheroy u. s. w. 

Deutsche Küche und Bedienung, gute Betten. 
Mehrere Sprachen werden gesprochen. 

Hochachtungsvoll 

iHiítíSímanu. 

Deutsches Wurstgeschäft. 
Ich theile hierdurch meinen verehrlichen Kun- 

den mit, dass ich vom 1. Juli ab meinen Ver- 
kaufsstand M. f.O in der neuen Marlitlialle 
eröffne, wo ich täglich frisoh §;eliacktes 
Hind- und Schweinefleisch, sowie Diens- 
tags, Sonnabends und Sonntags 

Trische Wiener Würstchen 
bereit halte. Otto HSfke. 

aWnnnnn "*^®rheirathet oder ledig, welche 
mnilllnr^ in der Ziegelhütte arbeiten wol- 

len, werden bei gutem Lohn 
aufgenommen in der Olaria in Ibitinga, bei Wil- 
helm Mackert. 
Eine perfekte K. A c h i n wird gesucht bei 

gutem Lohn. Rua Florencio d'Abreu 138. 

SMur ±JlDOOO die Woche 4|ii|| 

iUKSHiBWähmaschine \ [!$I(gl 

TO« der SINGER MANUFACTURING COMPANY U N E W • Y 0 R 

R 

Die 

weltbekannte 

beste 

billigste 

aller 

Nätimaschinen 

Garantie 

5 Jahre. 

Reparaturen 

gratis. 

Instructionen 

2u jeder Zeit 

und 

nnentgeI tlich 

k g®iinfâiriifâ 
dos 

Estados Unidos 

Lebens-Versichernngsgesellschalll 
Autorisirt in Brasilien zu funktioniren durch 

Dekret N. 10272 vom 20. Juli 1889. 
Die Gesellschaft bezahlt in Sterbefällen die 

Versicherungs-Summen sofort bei Empfang der 
Todesscheine in Rio de Janeiro aus. 

General-Agent für den Staat Sio Paulo: 

P. LACY LIEBERMANN, 
7 Largo do Ouvidor 7 — Sao Paulo. 

Sub-Agent für die Stadt S5o Paulo : 
Ii. Drouet, Rua S. Bento 35 Â. 

0. 

Stets vorräthig ein grosses Lager von allen Sorten dieser vorzüglichen Nähmaschine. 
In wöchentlichen Abzahlungen ist die 

echte X INT Gr Mähmaschine 
eder Person zugänglich, oder gegen Baar mit Abzug. Ferner haben vorräthig Zwiru UUd Seide 
ester Qualität zu billigen Preisen, Nadeln, Oel in Latten und Flaschen, Maschinenstücke etc. 

Deposito und e i n z i g|e r Verkauf der echten SIMGESR Mähmaschine 

RUA DA IMPERATRIZ N. 34 B ~ S. PAULO 
General-Direktion von Süd-Amerika; Rua dos Ourives N. 53 — Rio de Janeiro. 

i' 

Casa de Commissöes 

BRUNO KLAÜSSNER&C 
S 5 0 Paulo 

Rua do Bom Retiro M. 46 
Empfangen Kaffeeu. andere Produkte aus dem Innern 

Niederlage voo Charuten alier Qualitäten. 

'abe meine Easigfabrik verlegt nach Rua 
s. Carlos 100. Quilh. Trippe, 

Campinas. 
H 

Weil vota Wirksam- 
stes Heil- 

Gatrame) . h ö \- mittel für 

ÄS; CATR/AA^/^f kl 

birtE L LI ^ MIÄi Kehiiir 

Die „Gazzetta degli Ospedali" von Mailand in ihrer Nummer 3 vom 10. Januar 1886 sagt: 
Mit der „Catramina" in kleinen Gelatine-Pillen sind die schnellsten Kuren bewirkt bei allen 

Lungenkrankheiten und Brustübeln, wie Erkältungen, Entzündungen im Kehlkopf, einfacher und 
chronischer Bronchitis, Katarrh, Asthma, Lungenschwindsucht, selbst im Falle von Hohlgescliwüren." 

Die Catramina-Pillen, so wirksam bei krampfhaftem Husten, sind sehr leicht lösbar 
und daher für den delikatesten Magen geeignet. Für alle Diejenigen, welche öffentlich reden 
oder singen, sind sie unentbehrlich, um der Stimme Kraft und Reinheit zu verleihen. 

Es bedarf keiner besonderen Anweisung für den Gebrauch der Pillen. Man lasse dieselben 
sich im Munde auflösen und nehme eine oder zwei (die man auch ganz hinunterschlucken kann) 
in je 2 Stunden. — Kindern (je nach Rücksicht auf ihr Alter) kann man die Gatramina-Pilldu 
in Zuckerwasser aufgelöst geben. 

Konzessionäre für Süd-Amerika: CARLO F. HOFER dt Co., Genua (Italien). 
In allen guten Droguerien und Apotheken zu haben. 
General-Depot für Brasilien : in SSo Paulo bei 

HENRIQUE DELL'ACQUA & IRMÃO. Rua do Imperador 38. 

E 
^"lin Kuverlfissi^er Hann zum Brodaus- 

fahren gesucht. Rua S. Ephigenia 42. 

Qool Alkoven zu vermiethen. 
úlCllbll. Oddl Rua S. José 67. 

Todosanzeig^e. 
Am 29. d. Mts. verstarb nach ihrer am 

4. Mai d. J. glücklich erfolgten Entbindung 
von einem gesunden Mädchen meine innig 
geliebte Frau Maria Bichels geb. Lösch 
im fast vollendeten 40. Lebensjahre, tief- 
betrauert von mir und unseren vier uner- 
zogenen Kindern. 

Indem ich Freunden und Bekannten diese 
Trauernachricht mittheile, spreche ich zu- 
gleich allen lieben Nachbarn und Freunden 
hir die sowohl bei der Krankheit wie beim 
Begräbniss der Dahingeschiedenen mir be- 
wiesene Theilnahme meinen innigsten Dank 
aus. 

Cayeiras, 30. Juni 1890. 
Germano Bichels. 

Achtung! 
Unterzeichneter erlaube mir einem geehrten 

Publikum, sowie insbesondere meinen werthen 
Kunden anzuzeigen, dass ich mein Delikatessen- 
Geschäft nach 

verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich ein -gutes Sortiment 

von getroeknetem Obst, Butter, Speck, Fett, Häringe 
etc., sowie in- und ausländischer Getränke. 

Täglich frisch gebrannten iLaflee. 
Achtungsvoll 

GUILH. TRIPPE, 
C a m p i n a s. 

Iiin junger Mann, welcher bereits 3 Jahre in 
Brauereien arbeitet und selbständig brauen 

j kann, sucht anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten bittet man unter F. R. J. 

an die Redaktion dieser Zeitung einzusenden. 

Zu photographischen Aufnahmen von 
Portraits, Landschaften, .Vereinen, Werk- 
stätten empfehlen sich 

©TiQlKliKP} & ©omp-, 
Photographen, 

Rua Bom Retiro M. O. 

Ein ordentliches Mädchen, welches kochen kann, 
wird gesucht. Rua S. Bento 20. 

Es wird gewünscht, dass dieselbe portugiesisch, 
französisch oder englisch spricht. 

in ordentliches Mädchen wird in eine Familie 
gesucht für häusliche Arbeiten. 
Näheres Rua S. José 53. 

E 

Geschäftserößhung & Empfehlung 

Dem verehrlichen deutschen Publikum beehren 
wir uns, die Mittheilung zu machen, dass wir 
an hiesigem Platze 

de genio 39 

ein Engros- & Detail-Geschäft von 

Goid-sSilberwaaren, Juwelen, Uhren 

und andern einschlägigen Artikeln errichtet haben. 
Indem wir unser reichhaltiges Lager bestens 

empfohlen halten, bitten wir bei Bedarf um ge- 
neigten Zuspruch. 

Es wird unser Bestreben sein, durch reelle und 
aufrichtige Bedienung bei billigeu Preisen das 
uns zu Theil werdende Zutrauen im vollsten 
Masse zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvollst 

A. BIRLE & C'"- 

Zwei 

tüchtige Schlossergesellen wer- 
den gesucht von liourenço Miclsen, 
Rua Aurora N. 7. 

Euglischer Herr wünscht ein unmöblirtes Zimmer 
zu mietheo. Off. A. B. C. an die Exped. d. ßi. 

K i n d e r f r a n. 
Für eine kleine Familie wird eine ältere Frau 

(vorzugsweise Deutsche) gesucht, ausschliesslich 
um auf ein kleines Kind Acht zu geben und 
dessen Wäsche zu besorgen. — Rua da Victoria 
N. 86, Ecke der Rua dos Guayanazes. 

■ Schlosser und ein Schmied, gute 
£lWl)l Arbeiter, werden gesucht und können, 

falls es tüchtige Fachleute sind, auf ein 
hohej Salär rechnen, in der Offizin von 

Yiuva Faber & Filhos 
in Campinas. 

Zum 1. Juli kann ein ordentliches Mädchen, 
sowie ein Hansknecht Stellung finden. 

Näheres Rua Bôa Vista 44 

O MELHOR ÂMÂRGO! Der beste Bitter! 
Der gesundeste, bis jetzt bekannte Liqtieur, wi>l- 

cher den Durst stillt, die Verdauung befördert, 
den Appetit reizt, die intermittirenden Fieberj 
Kopfsohmerzen, Nervosität, Leberleiden, Spleen 
und Seekrankheit heilt, der Liqueur, welcher 
gegen W & X-m e r , Obolei-lne, Pieber 
wirkt, wie durch unendliche ärztliche Oertificata 
^nachgewiesen ist, ist der 

FERNET BRANCA 
Yon Fratelli Branca in Mailand 

prämiirt mit Goldmedaillen in : 
London 1888, Barcelona 1888, Turin 1884, Nizza 
1883, Mailand 1881, Brüssel 1880, Sydney 1879 
Paris 1878, Philadelphia 1876, Wien 1873 etc. etc.' 

Alleinige Concessionäre für den Export nach 
Südamerika seit dem Jahre 1875. 
Herren CARLO F. HOFER & Co., Genua (Italien), 
die in allen bedeutenden Plätzen Südamerika's 
Niederlagen und Vertreter haben, welche letzte- 
ren befugt sind, mit allen gesetzlichen Mitteln 
gegen jede Falsifikation und jedes gegen die 
Concessionäre gerichtete Unternehmen energisch 
vorzugehen. >, 

Der Konsum von 2000 Kisten monatlich, welche 
■das genannte Haus CARLO F. HOFER & Co. 
■exportirt, oder 300,000 Liter pro Jahr nur in Süd- 
lamerika, ist das beste Zeugniss für die Güte 
dieses geschätzten Präparats. 

Man fordere echten FERWET BRAIVCA I 
Das Publikum lasse sich nicht durch die nae.h- 
theilig wirkenden Imitationen irre leiten, welche 
in viel geringerer Fernet-Qualität angeboten 
werden. fratelli brákcà. 

Alleinige Importeure für ganz Brasilien : 
Denrique Dell'A.oqua ftlrmSo 

Rua do Imperador 38 — Säo Paulo. 

Norddenlscher Lloyd von Breien. 

Der Postdampfe- 

Graf Bismarck 
geht am 5. Juli nach : 

Rio, Bahia, Lissabon, Antwerpen und Bremen. 
Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 

Für Passagen etc. wende man sich an die 

Bnlowl (1. 
Rna de José Ricardo 2. 

1» SjiO PAlJLiO — Rua S. Bento IV. 81. 

Unterzeichneter "macht allen seinen werthen 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, 
dass er soeben ein vorzügliches Sortiment 

Strumpfe 
für Damen, Herren und Kinder be- 
kommen hat. Ganz besonders empfehle 

Schweiss-Socken für Herren, 
wie auch noch verschiedene andere Waaren zu 
den billigsten Preisen. Achtungsvoll 

Francisco José Zappe, 
Rua Victoria 82. 

in Dienstmädchen, welches kochen kann 
und sonstige häusliche Arbeiten versteht, wird 

bei gutem Lohn gesucht. 
Largo dos Guayanazes N. 22. 

Ein tüchtiger Backer, sowie ein zuver- 
lässiger Mann zum Brodaustragen werden bei 
gutem Lohn gesucht. 

Rua Conselheiro Furtado 33. 

E 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

PORTO ALEGRE 
-I Kapitän H. E. Kier 

geht am 10. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H jlL H B 1} R G. 

Der Postdampfer 

MONTEVIDEO 
Kapitän Ch. Boie 

geht am 17. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Der Postdampfer 

PARÂGUÂSSU 
geht am 24. Juli üb^^r Rio, Bahia, Pernambuco 
und Lissabon nach H A. II B U R G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos : EDWARD JOHNSTON Â C. 
Rna de Santo Antonio 4'i. 

Iii SSo Paulo: J, FLACH 
RUA S. BENTO N. 18. 

I'ruek und Verlag -'fn 0. Trebitz. 


